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Erläuterungen  
 

 
Die in der Pädagogik verwendeten Begriffe werden häufig uneinheitlich gebraucht. Durch die Definitionen 
der im Folgenden aufgeführten Begriffe soll der Zugang zu dieser Handreichung erleichtert werden. Sie 
nehmen weitestgehend Bezug auf die Thematik der Förderplanung. 

 

 
 
 
 

Beobachtung Beobachtung (Sehen und Hören) als das primäre Instrument 
der Ist-Erfassung im Bereich des Lernverhaltens muss eine 
zielgerichtet geplante, methodisch gesicherte und prozessbe- 
gleitende Aktivität sein, die eine weitestgehend objektive Do- 
kumentation erlaubt. 

 
Evaluation/ Reflexion Mit Hilfe der Evaluation wird beschrieben und bewertet, inwie- 

weit die gesetzten Ziele erreicht wurden, das Lernarrangement 
gegriffen hat und die durchgeführte Förderung erfolgreich war. 
Die Evaluation bereitet so den neuen Förderkreislauf vor (nach 
Höhmann 2004). 
Die Daten können über die vier Methoden Befragung, Be- 
obachtung, Test und Materialanalyse erfasst werden. Eine 
Selbstevaluation sollte immer Bestandteil der Datenerhebung 
sein. 

 
Förderschwerpunkt Förderschwerpunkte orientieren sich an den Kompetenzberei- 

chen (Fach-, Methoden-, Selbst-, Sozialkompetenz), schulin- 
ternen Lehrplänen und Bildungsstandards. 

 
Förderziele Förderziele sind konkrete, verbindliche, realisierbare, zeitlich 

festgelegte, mit allen Beteiligten abgestimmte Festlegungen zur 
individuellen Förderung eines Schülers. 

 

Gemeinsamer Unterricht  
(GU) 

„Bei Gewährleistung der räumlichen, sächlichen und personel- 
len Voraussetzungen findet möglichst wohnortnah gemeinsa- 
mer Unterricht von Schülerinnen und Schülern mit und ohne 
sonderpädagogischen Förderbedarf in der allgemeinen Schule 
... statt.“ (Schulgesetz § 35(1)) 
Die Förderverordnung beschreibt folgende sonderpädagogi- 
sche Schwerpunkte: Lernen, Sprache, emotionale und soziale 
Entwicklung, geistige Entwicklung, körperliche und motorische 
Entwicklung, Hören, Sehen, Unterricht kranker Schülerinnen 
und Schüler (FöSoVO 2009). 
Die Erstellung, Umsetzung und Dokumentation des Förder- 
plans für Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf liegt 
in der gemeinsamen Verantwortung aller an der Förderung 
beteiligten Lehrkräfte. 

 

Integration Im engeren Sinne wird Integration im Zusammenhang mit der 
Sonderpädagogik als Integration benachteiligter Schüler ge- 
fasst. Je nach Ausgangslage des einzelnen Schülers erfolgt die 
Förderung (zielgleich/ zieldifferent) unterrichtsimmanent, unter- 
richtsbegleitend und/oder unterrichtsergänzend. 

 
Kompetenz Kompetenz ist eine Disposition, die Personen befähigt, Prob- 

lemlösungsstrategien zu entwickeln und diese in variablen Si- 



 

g 

tuationen erfolgreich anzuwenden. Die individuelle Ausprägung 
der Kompetenz wird durch Fähigkeiten, Wissen, Verstehen, 
Können, Handeln, Erfahrung und Motivation bestimmt (nach 
Weinert 2001). 

 
 
 
 
 

Facetten von Kompetenz 
(nach F. E. W EINERT) 
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Kooperation „Kooperation ist eine Strategie, die auf Zusammenarbeit und 
Austausch mit anderen basiert und zielgerichtet den eigenen 
Nutzen auf den Nutzen des Kooperationspartners abstimmt.“ 
(Schubert/ Klein 2006) Kooperation in der pädagogischen Ar- 
beit meint das Zusammenwirken von allen Beteiligten u.a. bei 
der Erstellung von Förderplänen sowie der Umsetzung und 
Evaluation der Maßnahmen. 

 
Nachteilsausgleich „Der Nachteilsausgleich dient der Kompensation der durch die 

Beeinträchtigung entstehenden Nachteile.“ (FöSoVO 2009) Die 
Form des Nachteilsausgleichs ist im Förderplan zu dokumentie- 
ren. 

 
Pädagogische Diagnostik  Pädagogische Diagnostik ist das differenzierte Erkennen und 

Benennen von Kompetenzen und Voraussetzung für eine ge- 
zielte und wirkungsvolle Förderung des Schülers. Sie „dient 
nicht der Auslese, sondern als Fundament für kommende Un- 
terrichtsprozesse.“ (Kliemann, Cornelsen Scriptor) 
Statusdiagnostik richtet sich auf die Erfassung des Zustandes 
einer Person. 
Prozessdiagnostik richtet sich auf die Erfassung der Aspekte, 
die einen Veränderungsprozess ermöglichen (nach Werning 
2006). 



 

Schuleigenes Förderkon-  
zept  

Im Förderkonzept legt die Schule Schwerpunkte unter Berück- 
sichtigung der materiellen, personellen und sächlichen Voraus- 
setzungen fest, um jedem Schüler aufgrund ihrer/ seiner Leis- 
tung, Begabung und Neigung, Lern-, Arbeits- und Sozialverhal- 
ten höhere Entwicklungschancen anzubieten. 

 

 

Sonderpädagogischer  
Förderbedarf  

„Sonderpädagogischer Förderbedarf ist bei Schülern gegeben, 
die in ihren Entwicklungs-, Lern- und Bildungsmöglichkeiten so 
eingeschränkt sind, dass sie, um ihren Lernerfolg zu sichern, 
im Unterricht zusätzliche sonderpädagogische Maßnahmen 
benötigen.“ (FöSoVO 2009, §4) 

 

Sonderpädagogische  
Förderschwerpunkte  

s. Gemeinsamer Unterricht 

 

Teilleistungsstörungen Teilleistungsstörungen sind besondere Schwierigkeiten in der 
Aneignung und im Umgang mit der Schriftsprache (LRS) und 
im Rechnen (LimB), die eindeutig von allgemeinen schulischen 
Schwierigkeiten abgegrenzt und in einem speziellen 
Diagnostikverfahren festgestellt werden. 




